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Der folgende Beitrag ist die Kurzfassung 2e1INES Artikels, dereyn
In der niederländischen Zeitschrift „Theologie Pastoraat  E:

Wıe funktioniert (1970) 241—256, erschienen 1IST Der 11tOr beschreibt
heute eın darin, WI1IC e1N Pastoralteam als TupDe funktioniert und
Pastoralteam ® WdS €1 für das einzelne itglie der IupDDEe each-

ien ist Als konkretes odell nthalt wertvolle Hın
WEe1Sse Jür das Verständnis VO  w Vorgängen un für effekti
VEeiIC Zusammenarbeit In den verschiedenen Gruppen, die
auf en kirchlichen Ehenen wirken. rted

Gruppendynamik und Wiıe funktioniert heute eın Pastoralteam auft okaler Ebene,
1n einer Pfarre oder auf einem Sektor dier kategoriellenInteraktionsprozesse

Seelsorge? Es spielen dabei geEW1SSE gruppendynamische und

psychoanalytische Faktoren ıine Rolle, deren Durchleuch-
t(ung für die Beteiligten VO  w großem utzen Se1n annn
Durch e1in besseres Verständnis 1st das eam auftf die VeOI-

meidlichen Spannungen, Konflikte und Aggressionen vorbe-
reıtet, welche die Mitglieder Jjetzt vorhersehen, auffangen
und abschwächen können.

Früher DıIie früheren Formen pastoraler „Zusammenarbeit“ sind
überholt. S1e {T8a0eN 1n 7zweitacher Weise auf a 1n einer
hierarchisch-vertikalen Struktur, 1n der die höchste Autori1-
tat absolutistisch und autoritär über die nächstliegende
untergebene Nstanz verfügte, diese wieder ber die darun-

terliegende dritte, diese über die vierte USW.; nach einem
demokratischen odell, demzufolge die Beteiligten wurklıc!
gleichberechtigt sind und runden Tisch bei Mehrheits-
eschlufs Entscheidungen retfen Wenn e1n Müitglied als
Vorsitzender auiftritt, bleibt er 1L1UI TIMUS inter / seine

Gewalt 1st beschränkt, ann die Arbeit 1LUI koordinie-
ICH, SONSs hängt als Gewählter Z Gänze Voxn der uns

un dem illen der anderen aAb
Heute Die psychologisch-soziale Wirklichkeit VO  o heute ze1gt eine

andere Struktur und verlangt eın anderes odell der eam-

arbeit. IBEN Pastoralteam sieht sich einer bereits fest gefüg-
tCNH, geordneten (etablierten) Umwelt gegenüber, die
angesichts der Umwandlungen un der Bedürfnisse

retormieren und äandern beschlossen hat ES en
sich nämlich Sanz NCUEC erte angemeldet, die ZUTLI Verwirk-
lichung drängen: Claube den Menschen, Freiheit, Plura-
lismus, personale Verantwortung, Demokratisierung, EXDe-
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rıment, Toleranz USW. Das eam hat sich 1n seiInNem
ursprünglichen Idealismus dieser fortschrittlichen Erneue-
rungsbewegung verschrieben un chließt sich zunächst der
reformistischen Gegenbewegung (G] Die etablierte Um:-
welt meldet Protest d S1e 1n soll das führen?
Man brauche doch Autorität, Ordnung und Grundsätze. Das
Pastoralteam wird jJetzt unsicher, wittert 1n ıne e
fahr für die beunruhigte Umwelt, für sich selbst und die be
stehende Ordnung So sucht un: nach inneren
Spannungen, wobei einer sich icht anschliefßt einen Aus
gleich mit dem Establishment. Die GIruppe ze1gt SOMmMıIt glei
zelt1g einen Oppositionellen (mit die Umwelt),
dann aber einen defensiven Charakter (gegen 1E€ kämpft
für ELWAS, flieht aber zugleich VOTLT eiliner efahr.

Autbau der Iuppe In jedem eam sSind normalerweise viıer Rollen vertreten
der NIuUuNrer Alpha]), se1INe Anhänger Gammas], der Ab
weichler Omega| und der Vermittler Beta)
DiIe TupDpe bildet sich 1ne zentrale Fiıgur (Alpha],
einen Führer, der besten empfindet, W as die enrhe:
ll Er versteht C ihre Gefühle und Wünsche formu-
lieren, und C üundelt die Aktivitäten der Gruppenmit-
glieder (Gammas]). Da ph3ha immer wieder Vorschläge
unterbreitet, die den Erwartungen der Gruppe entsprechen,
wächst sein Einfluß, VOTI em auch deshalb, weil die
Aktivitäten koordinieren VCIMaS. In vielen (‚ruppen 1St

1immer 1esSe1lbe Person, die 1n den Vordergrund trıtt,
manchmal aber wandert dieser Einfluß VO  5 der einen Füh-
rerpersönlichkeit auf eine andere ab

Gammas Die Bundesgenossen VO  w pha Sind die (sammas. S1e
scheuen die Verantwortung und suchen Geborgenheit 1n
der Gruppe Als solche fühlen S1e sich stark durch ph3a,
obgleich eigentlich 1Ur ihre üunsche interpretiert und
formuliert. SIie un also, W as die Gruppe will, s1e entwik-
keln aber eiıne Eigeninitliative 1ın der Durchführung, das
tut Alpha Mit iıhm entscheidet die Iuppe etiz können
die (Gammas unbeschwert arbeiten, weil S1e keine Angst
aben, die miıt der Verantwortung verbunden 1st. S1e bil-
den die konformistischen Elemente, die sich den andläufi-
SCH Meinungen un Konventionen anschließen Daher set-
G  ; 1E sich VO  5 jeder entgegengesetzten ‚„out-group“ aD
un: stoßen diese VO  5 sich Ihre Solidarität mıiıt Alpha wird
stärker, Je bedrohlicher die efahr des Gegners (G) seın
scheint.

Gammarvarianten Obgleich w} icht CIrWartert, trıtt Nnter den ammas
manchmal eın Agitprop-Kern auf, der nicht selten für
urze eıt die Funktion des übernimmt. In schwie-
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rıgen Situationen aber die ammas, pha jedo
beherrscht das Feld, entwirtft und koordiniert einen
entsprechenden Aktionsplan. 1ne andere Figur unter den
Gammas 1st der eologe oder Parteitheoretiker, der aber ın
seinen Ausführungen weitschweifiger un geschwätziger ist
als pha Seine Erläuterungen sind ıcht ebensn. das
fühlen die übrigen (ammas, und eshalb überzeugt
icht. Überreden annn pha, inspirlert, laßt den Ideo-
logen reden oder korrigiert ihn gelegentlich. Manchmal T
auch jer der Inquisitor auf, der KetzerjJäger, der die Recht-
gläubigkeit der ammas überwacht, wettert Ab-
weichungen und sucht den Sündenbock. Schließlich trıtt
unter den (ammas nıicht selten der Harlekin oder Witzbold
1n den Vordergrund, der die auftretenden pannungen uUun:
Gegensätze durch einen Wıiıtz abschwächt und relativiert.
Obwohl diese Varlanten icht unwichtig sind, spielen s1e
doch keine wesentliche Was die (ammas eigentlich
bindet, das 1St ihre Angst VOI und ihr Widerstand g -
SCH ıhn

Omega In der ruppe gibt den Abweichler oder den inneren
Feind (Omega]), der sich mıit verbündet uUun: die
Ausgleichstendenzen ankämpftt. ETr geht 1n die Opposition,
revoltiert, ordert ZU Widerspruch heraus und wird 1n der
Gruppe als Block eın empfunden. Im Gegensatz Z
starken, unsichtbaren un er gefürchteten hält 1a  =)

ihn für wach, ‘S} wird Z Prügelknaben. Er ist CS,
der dem ursprünglichen eg die 'Ireue hält, dennoch StUr-
JA  3 sich die (‚„ammas auf ihn, wird Yl Blitzableiter,

die Angstgefühle, die 1n der ruppe vorherrschen,
werden auf ihn abreagiert. Folglich kommt C nich 11N-

mer) ZU: radikalen Bruch mega cheidet aus, oder
bleibt 1n der Tuppe, wird aber kaltgestellt. Dann distan-
ziert sich un: gilt In der ruppe als ersager. Dennoch
braucht ihn jede Tuppe, weil S1C durch iıhn stärker IO-

menwächst. Nach seiner Fxkommunikation die ruppe
sich VOoO  5 den eiahren „gerein1gt“, die VO großen dro-
hen mega wird der Sündenbock, auch für die Sünden,
wielche die ruppe selbst begangen hat Aus Selbstschutz
werden cdie eigenen Schuldgefühle überkompensiert un auft
mega projektiert.
Nun ann geschehen, dafß der populäre plötzlichAlpha-0fiega
Z verhafßten mega wird, dann nämlich, WeLnnNn auf
das ursprüngliche e2 zurückgreift. Gerade heute ges  16

nicht selten, da{fß eine Führerpersönlichkeit blehnt,
sich dem Ausgleichskurs, den die ruppe unter seiner

rung eingeschlagen hat, weiterhin anzuschließen. Er wird
dann „gekreuzigt‘, oder CcI verläßt die ruppe.
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eta In tast jeder Gruppe et sich eın Vermittler, der w1e eine
Randfigur autftritt. Er verhält sich gegenüber allen progressi1-
VcCcxn W1e konservativen Bestrebungen und Aktivitäten eher
kritisch und zurückhalten Er außert kritischie Bedenken,
hat Verständnis ftür die (ammas, aber teilweise auch für
Omega. Nur bedingt chließt sich der Mehrheit d.
tunktioniert als Bremse, trıtt als Advocatus diaboli auf und
repräsentier das Verlangen nach Abwe  slung und Nuan-
cClierung I der Gruppe. Wenn eın eam sich für Mit:
men's!  ichkeit einsetzt, für Säkularisierung und hornizon-
tales Christentum, taaıtt ohl immer eın eta auf, der ıne
mehr spirituelle un! vertikale Blickrichtung verteidigt. Wenn
die Gruppe S überholte Autoritätsstrukturen ankämpift,
wird eta (bei er Kollegialität) doch darauf hinweisen,
da{fß ; ohne Autorität und Institutionen icht auskommt.
Ist aber die GIruppe ausgesprochen konservativ und
S1e jede Anderung ab, plädiert eta für die grundsätz-
iche Notwendigkeit VO  w Retormen. Er zeıgt Ahnlichkeit
mıt Omega, die Unterschiede aber sind größer. Beide treten
als Randfiguren auf, 11UTI wird UOmega isoliert, eta aber
wird VO  S der Gruppe icht abgestolßsen, S1e betrachtet ih:
1LUT 7A08 'Teil als veriremden: Er beteiligt sich weiterhin

den Aktionen, trıtt dabei etwa W1€e e1In Antagonist auf,
als diie Stimme einer Oppositionsminderheit innerhal der
enNnrheı Auft diese Weise ertüllt 1ne ergänzende Funk
tiıon und eistet einen posıtıven Beitrag. ährend mega
sich nahezu Z (‚änze mıt identifiziert, steht eta

Schnittpunkt zwischen Umwelt-Alpha-Gammas und
G-Omega eta 1st auch die Figur, die VOT Betriebsblin:
eıt und geistlicher Inzucht warn vertrı den Realitäts-
grundsatz, die (Gammas lassen sich VO  3 Lust und Angst
leiten. Er kritisiert und erganzt, 1mM Gegensatz Alpha,
der eigentlich der FExponent der (‚ammas 1st und die Wün:
csche der Mehrheit interpretiert und tormnuliert.

(G:ruppe In Aktion Außer internen Auseinandersetzungen beteiligt sich die
Gruppe Diskussionen mıiıt anderen (Gruppen, die ihres
Erachtens falsche Auffassungen vertreten oder uUuNaussCc5O:-
TEN: Aktionsprogramme entwickeln. Auf diese Weise OT1 -
sucht S1G, ihren eigenen Standpunkt SCHAUCI bestim-
TE  3 und ıne Theorie autzubauen. Be1l diesen Bestrebungen
entwickelt die Gruppe eiıne eigene Sprache und einen eige-
MC Stil, auch präsentiert S1e CS Ansichten, formuliert
Kurzformeln, akzentuiert vordringliche Zielsetzungen und
propaglert effiziente ethoden Selbstverständlich kommen
auch weiterhin 1immer wieder Fragen Z“ Sprache und WC1-
den Unsicherheit und Zweitel ausgesprochen. Wenn aber
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mega edenken äaußert, betrachtet die ruppe dieses VOr-

gehen als unangenehm, die Einwände werden entweder
wirklich widerlegt oder VO isch gefegt. Die Fragen, die
eta aufwirft, 5 ınteressant, wertvoll als Tgan-
ZUNg, aber 1 GCrunde iıcht relevant. Auf s1e reaglert die

ruppe kaum, weil G1E ıhrem urs keine Anderungen
älst Wenn eın (‚amma Bedenken aäußert, indet 1149  - S1e

langweilig und unerheblich Yst WeLn sich meldet,
bereitwilligst Gehör, weil die uns versteht,

das Z Ausdruck bringen, W'as 1n der ruppe ebt
FEıne ruppe 1sSt icht die Addition der einzelnen Beteilig-
K  5 S1e esteht WAarl aus Einzelpersonen, aber das Ergebnis
der Interaktion und der dynamischen TOzZEeSSsSe 1st mehr A
die Addition der Personen. Infolge der Interaktion innerhalb
der ruppe entsteht eın System, ıne Totalität, eın Orga-
N1ISMUS, 1ne A Gestalt““. In der ruppe verhalten sich die

Beteiligten als Akteure auf einer Bühne, un wWennl S1e die

Gesetzmäßigkeiten der Gruppendynamik kennen, w1ssen
Q1€e nicht NUL, dafß s1€e spielen, sondern auch, W as s1e »”  auf
führen“. Auft diese We1ıse rag die ruppe 1n sich das Mıiıt
tel der Entschäriung.

Nur e1n odell ige Darstellung vermittelt 1U e1n odell, das sich ‚Wal

auf Wahrnehmungen und Erfahrungen S  J 'ber 1n S@1-
1eI Struktur vielleicht eine notwendige Vereinfachung aut-
weIlst. Als Arbeitsinstrumen hat das odell se1ne Vorteile,
denn macht 1ne komplexe Wirklichkeit durchsichtig und
übersichtlich ; un! obwohl 1ne Vereinfachung Jeibt,
i1st doch wirksamer als die SONs angestellten Vermutun-

sCH und rohen Schätzungen. Es ordert UDE Überprüfung
heraus, weil derart gestaltet 1st, da{fß(ß 1139  e} Vorhersagen
machen kann, die dann miıt den spatere: Fakten konfron-
tiert werden. Man wei{(ß OTaus, wı1e 1me ruppe
un die einzelnen Beteiligten 1n einer estimmten Situatıon
normalerweise reagıeren werden. Als urchleuchtung der
Struktur Ikann das odell unXns helfen, e1ne Sache, e1n An-

liegen, einen Plan besser verstehen und auf die weıtere

Entwicklung e1ines Vorhabens Einflu{f nehmen.
Es bleibt ZW al eın Bedenken e Vereinfachung des
Modells bestehen. Wenn a aber weiß, da{ß die Wirklich-
eıt reicher 1Ist als jedes Modell, wird 1a den Realitäten
immer Rechnung tragen. TOLZ dieser Einschränkung kön-
N  a WT MIt dem odell der gruppendynamischen Prozesse
wirklich ELIW. anfangen. Zunächst verstehen WIT un die

Beteiligten besser, W as Teamwork und Gruppenverband
1sSt un w1e ]: arbeiten. Es Ist insbesondere möglich, die
Interaktionsprozesse aufzuspüren, da{ißs erkennbar wird,
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W as edesmal „„10S 1s ebenfalls wird all das durchsichtiger,
W as mıiıt den Beteiligten und der Iuppe, 1n der INa  - funk:
lon1ert, ‚„passıiert“‘‘: icht 11UI DasS1V, sondern auch aktiv.
Man nımmt gegenüber den Fakten 1ne gew1lsse Distanz
eın un: kan S1e sSsomit relativieren. Als Teilnehmer-Wahr
nehmer 1ist INa  5 icht mehr Objekt des Prozesses, sondern
hat ihn einigermaßen Kontrolle. Es gibt Möglichkei-
ten  J ihn beeinflussen, indem 1124  - bewußt dazu tellung
iımmt und sich beteiligt oder abseits stehen bleibt und
eventuell Korrekturen vorschlägt. Indem 119  5 die internen
Spannungen 1mM OITaus erahnt und einkalkuliert, annn 11an

S1e entschärfen, richtiger beurteilen un weni1ger emotionell
rleben Schliefßlich 1st möÖög. mıiıt dieses Mouodells
auch erfassen, W as sich 1in anderen gleichgerichteten oder
eNTIZESENZESCELIZtEN ruppen abspielt, und laßt sich test-
stellen, WIe diese funktionieren.

Herbert Dewald Unsere Welt wird zusehends differenzierter, segmentierter
und mobiler. Die Zahl der regionalbezogenen EinwohnerRegionale Seel wächst Diese Erkenntnis 1st bereits 1n das Bewußtsein der

ıne täglichen Erfahrung gerückt, auch ın der Kirche. Deshalb
Entwicklung für kommt der Frage nach der Konzeptlion einer regionalen
die Zukunft Seelsorge immer größere Bedeutung
Die Regıon Be1l der Region 1m staatlichen aum geht wesentlich
als Lebenseinheit die Frage einer sozialen Einheit, icht 11UT admi-
oder Lebensraum nıstratıve Zweckmäßigkeitsgründe. { JIie Region 1st en Z.u-

sammenschlu VO  5 Lebensräumen gemeinsamem Den:
ken, Planen und Handeln und A gemeinsamen Überwin-
dung VONn partikularen Egoijsmen. S1ie 1st 1ne Konsequenz
des Strukturwandels 1n Wirtschaft und Gesellschaft, aus-

gelöst durch die wachsende Mobilität, die starke 1ıiferen-
zlerung der Verhaltensweisen und Bedürinisse und den
nehmenden Segmentierungsprozels der Wohn-, Arbeits- und
Bildungsräume.

Die Region Der Region als Lebenseinheit soll die Regıon als Seelsorge-
als Seelsorgeeinheit einheit entsprechen. Pfarreien und Dekanate sind für 11A11-

che pastorale Ertordernisse nicht mehr die umgreifende
pastorale Einheit, während die 1özese andererseits grofß
1st. In einem gestuften Seelsorgeaufbau gilt CS, den jeweils
richtigen Rahmen finden, der einerselts die größtmög-
iche menschliche ähe sichern und A anderen die Opt1-
male Zusammenfassung der pastoralen Aktivitäten 1M aum
bieten uß
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